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DererKonigl. Daniſch und Schwediſghen wie auch
Hollandiſchen Abgeſandten nach Wien der Religion hal

ber abgelaßenes Schreiben de dato wie am
Ende zu ſehen.

Allerdurqhlaucßtigſter Großmachtigſter und
unuberwindlichſter Kayſer

Allergnadigſter Herr.

Uer Kayſerl. und Konigl. Majeſtat werden ſich ſonder
Zweiffel annoch erinnern was maſſen Deroſelben wir
der Augſpurgiſchen und Schweitzeriſchen Confeſſion
zugethane Koniage wie auch derer General. Staaten
der vereinigten9iederlande unterſchriebene Geſandten

den hochſtbedrangeten und klaglichen Zuſtand derjeniaen welche
in Eu. Kayſerl. und Konigl. Majeſt. Konigreichen und Erblanden
vornehmlichaber in Ungarn ſich zum Nahmen und der Lehre de
rer Evangeliſchen bekennen allerunterthanigſt vorgeſtellet und
zugleich im Nahmen hochſt und hochgedachter unſerer Herren
brincipalen, aum die allergeziemlichſte Weiſe inſtandigfſt gebeten
es moöchten Eu. Kayſerl. Majeſtat ihren elenden Zuſtand tieffer zu
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Hertzen faſſen und  chrer Bedrangnint eine ſchleunige Abhelffung
allergnadigſt wiederfahren laſſen. Nun hatten zwar unſere al
ler und gnadigſte Herren vermeynet es wurden Eu. Kayſerlichen
Mafjeſt. dieſem ihrem hochſtbilligen Suchen geneigtes Gehor ge
ben und williglich geſchehen lanen daß dieſe elende Leute welche
aus allzu großen und ungeſtummen Religions Eyfer dererjeni
gen welche eine Gewalt in geiſtlichen Sachen beſitzen vielfaltigen
und unerbhorten Arten der Grauſamkeit unterworffen ſeynd eini.
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ge Fruchte unſerer inſtandigſten Vorbitte aenieſſen mochten;
»cedennoch haben unſtre aller und gnadigſte Herren wider alles
Zoffen und Vermuthen nicht ohne Wehmuth vernehmen muſſen
was maſſen Eu. Kayſerl. Majeſtat Uns nicht einmahl der gering
ſten Antwort gewurdiget habe; Wie dann auch die tagliche Kla
gen bezeugen daß an ſtatt tiner nachdrucklichen und abſonderli—
chen Abhelffung die Beſchwerungen und ſeufftzende Klagen tag—
lich vermehret werden indem nicht wenig Gemeinden ihrer Kir
chen und Schulen beraubet Jhnen ein ander Gottesdienſt auffge
drungen und die Ausubung des Evangeliſchen Gottesdienſtes
auff viel Weiſe gekrancket und unterbrochen wird. Jn Wahrheit
es kommt weder mit derjenigen auffrichtigen Freundſchafft/ welche
mit Eu. Kahſerl. Majeſt. unſere allergnadigite Herren unterhal
ten noch mit denenjenigen Verbundnuſſen durch welche mit Eu.
Majeſtat/ dieſelbe genau verknupft ſeyn viel weniger aber mit ihrtr
Wurde uberein daß Jhre Vorbitten ſo gering gehalten und ſo
nachlaßig ubergangen werden ſo gar daß man Sie auch keiner
Antwort/ ja nicht einmahl der geringſten Sorgfalt zu Anwen—
dung der Hulffe/wurdig geachtet, Gewiß iſt es daß höchſt und
hochgedachte unſere allerſeits gnadiaſte Herren keine Gelegenheit
aus Handengelaſſen darinnen Eu. Kayſerl. Majeſt. Dieſelben
nicht hatten ſollen Jhre euſſerſte Dienſtwilligkeit beweiſen und
mithin an den Taglegen wie eyfferig und ernſtlich ihnen angelegen
ſey/ nicht allein die allgemeine Wohlfahrt und Gluckſeligkeit ſon
dern auch vor allen Dingen das abſonderliche Kanſerliche Wohl—

weſen und Wachsthum zu befördern und zu befentigen: Jn ſol
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ννν vritlihrto uünjtrtaller und gnädigfte Herren Uns Befehl erthxilet zu Eu. Kanſerl.

Maqeſt. Throne uns zu wenden und dieſelbt in Rhren Nahmen
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derbringung der Beruhigung derer Gemuther und der Freyheit de.
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e turrerrne  t——auch zu zweiffeln die hochſte Unbilligkeit ware/indeme bekandt und
offenbahr daß nur allein dasjenige geſuchet werde worzu Eu. Kaäy
ſerl. Majeſt. vermoge Dero allergnadigſten Gemuthysneyguna
gegen Deroſelben Unterthanen und unermudete alleruntertha
nigſte Diener durch Dero Clementz darinnen Sie allen andern
rtoon ονο  οê  Cut. Q-

eemueiHovdosn nachoem Er zu Stuelweiſſenburg und Gran faſt
ein gantzes Jahr lang in der harteſten Gefangenſchafft enthalten
worden anitzo mit der Straffe der Galeren kednalot D

 L Cttt—gemein haben bewogen worden Jhm dieſen Liebes Dienſt zu er
weiſen und nachdrucklich vor Jhn zubitten: Als haben Sie Uns
dero Geſandten Belehl ertheilet Eu. Kayſerl. Majeſt. in ihren
Nahinen inſtandigſt zu erſuchen daß Dicſelbe geruhen möchten
die allergutigſte verſprochene Commilſſion, ſo wohl was das ge-
ſamte ReligionsWeſen als auch was die Entdeckung der Un
ſchuld dieſes Mannes anlanaet endlich allergnadigſt anzuordnen
damit nach Erkantnuß der Sachen ermeldeter Samuel Hondosſfi
aus demunflatigen Gefangniß befreyet und in vorige Freyheit
geſetzet werden moge deß feſten Vertrauen lebende es werden Eu.
Kayſerl. Majeſtat nach Dero angebohrnen recht Kayſerlichen Lie
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be zur Gerechtigkeit/ falls Jym etwa in vormahliger ieiner alten

ſchlagen werden ſolte lichtlich verwilligen daß er ſeine wenigen da
Pfarre zu Veſprin zu verbleiben wegen wichtiger Urſache abge

ſelbſt gelegenen Guter dem meiſtbietenden zuvor verkauffen und
zu ſeinem ruhigen Auffenthalt an einen andern Ort ſicher reiſen
tonne. Jm ubrigen laſſen Eu. Kayſerl. Majeſt. ruhmwurdigſte
Clernentz gegen Dero Unterthanen inſonderheit aber die Kennzei
chen welche dieſelben zu genauer Verbindung der Wohlgewogen
heit und Freundſchafft gegen unſere aller  und gnabigſte Herren
Principalen an den Cag geleget uns keines weaes zweiffeln daß
Eu. Kayſerl. Majeſt. dem Verlangen und den Thranen Dero Un
terthanen welche Deroſelben Scepter mit inbrunſtiger und getreu—
er Unterwerffung ehren allergnadigſtes Gehor geben und dieſer
Unſerer im Nahmen unſerer höchſtund hochgedachten Herren
Principalen eingelegten Vorbitte willigſt und geneigt deteriren
werden. Deß allmachtigen GOttes Schutz aber empfehlen Eu.
Kayſerl. Majeſt. Wir mit andachtigſten Worten und Gebeten
wunſchen und verlangen auch inbrunſtigſt daß Dieſelbe zurWohl.
fahrt des gemeinen Weſens noch lange Zeit bey Geſundheit und Le
ben erhalten werden mogen.

Eu. Kayſerl. und Konigl. Majeſtat

alltruntertt anigſte

Derer Evangeliſchen Konige wie
auch derer Herren Staaten der
vereinigten Niederlande Abge—
ſandte ſo viel ſich ihrer an dieſem
Hofe auffhalten.

So

Wien den 3. kebrt. 1703.



EoO viel Uns nun wiſſend ſo iſt auff vorhergehende

ten Vorſtellung die allergnadigſte Reſolution zu
senochmahlige beweglichſte Derer Herren Geſand—

der gebetenen Commiſſion, gar in favorablen Terminis
ergangen es iſt aber zu wunſchen daß es in vielen Stucken
nicht zu ſpat ſeyn mochte/ allermaſſen kein Zweiffel es wer
de auch inmittelſt der Hodosſy bereit durch Derer Rebel-
len Hande aus dem Gefangniß erloſet worden ſeyn. Was
aber die Haupter dieſer Rebellen wollen iſt aus nachfol—
genden Maniteſt und Prætexte zu Ergreiffung der Waffen
zu ſehen.

WirFranciſcus Ragoczy
de Felſo Vadas des H. Rom. Reichs Furt

Und
Graff Nicolaus Peretzeni

de Pzekes
JRNtbieten allen und jeden ſo das Konigreich HumgarnE heit ſeufftzen Geinlichen Weltlichen Edelen Ge—æv ihr Vaterland auffrichtig lieben und nam deſſelben Frey

meinen ſo Wehr und Waffen fuhren konnen bey uns und an—
derswo ſich befinden allen und rechtſchaffenen Hungarn von
GOtt unſern Gruß und alle Wohlfahrt c.

Wir vermeinen daß unter Euch keiner ſoll gefunden wer
den der biß anhero in bemeldtem Reiche Hungarn wo ſelbſt wi
der alle ſo wol Gottliche als menſchliche Rechte verfahren wor—
den die Tyranney und Grauſamkeit der auswartigen Nation,
derer Landublichen Geſetze Zerruttungen unſers Volcks und
ihrer Freyheit Beraubung ja unſer aller Spott und Verach
tung /nicht ſattſam ſolle gemercket empfunden und erfahren ha
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ben ſo gar daß mit uns eiu jeder nichts anders als den euſſer
ſten Kuin des Reichs und aller Frenheit ja die Verſchwindung
unſerer Privilegien ihme propheceyen und zugewarten haben
muſte: Wann nicht der allgemeine und gerechte Welt herſcher
und König uber alle Reiche und Hungariſcher Nation, anitzo
da ein jeder nach der alten xreyheit ſo tieff und klaglich ſeufftzet
und von Liebe gegen das Vaterland erhitzet iſt ſehr bequemen
Weg und Miittel zur vorigen Freyheit zugelangen an Hand
gegeben und gezeiget hatte. Weßwegen wir denn bey ſo tha
ner erwunſchter Gelegenheit dergleichen Hungerland hinfuro
und kunfftia ſchwerlich durffte zu hoffen haben daß bißherige un
ertragliche doch daß man uns wider alle Jura und Prærogsti-
ven des Adẽls aewaltſam auffgeleget nunmehro von ims abzu
werffen mit EDtt geſinnet ſind in beſtandig gefaſter Reſoluti-
on, alle unſere Lebens Tage nur zu Wiedererlangung unſer al-
ten Freyheit zur Reſtitution unſers vorigen ruhmlichen Nah
mens und zu allem was der jetzt gedruckten Hungariſchen Na
tion zum Beſten gedeyen und ausſchlagen kan an und auffzu
wenden. Und damit wir um ſo viel eher den Zweck unſerer In.
tention erlangen mogen haben wir dieſerhulben nach reifflicher
Vberlegung zu denen Chriſtlichen Konigen und Printzen die
wir uns eingebildet daß ſie mit dem zur linbilliakeit aedruckten
Hungerlande Mittleyden haben und mit Hulfft beyſtehen kön
nen und wollen uünſere Zuflucht genommen und bey ſie um.
Schutz und Beyſtand anzuſuchen nicht unterlaſſen.

Derowegen nun da von GOTT ſelbſt uns eine ſolche
Zeit und Commoditat erſcheinet daß das Reich von ſolcher itie
galen ſund unertraglichen Laſt wieder kan befreyet werden wol
len wir biermit und zwar aus bloſſer Liebe und Obligation zu
unſerm Vaterlande hiezu bewogen alle und jede welche diß ihr
Vaterland auffrichtig lieben und nach der vorigen ruhmlichen
Libertat Verlangen haben Geiſtliche und Weltliche Edle und
Uncdle ſo die Waffen fuhren konnen Einheimiſche und. haußae
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noſſen mit einem Wort alle und iede rechtſchaffene Hungarn/ ſie
ſeyn wes Standes ſie wollen ernſtlich gebeten vermahnet und an
getrieben haben daß gleich wie der Hochſte ſchon bereits einige Her
tzen mit eifrigerLiebe zum Vaterlande angezundet und vereinbaret
alſo auch ein jeder wider die einige Nation, ſo annoch uber unſer lit.
bes Vaterland ſo wohl wider gottliche als menſchliche Rechte ge
waltſam herrſchet uns verachtlich tractiret mit ſchweren Dienſten
beleget uũ unertraalichen Tribut drucket des Adels Prærogativen
auffhebet und ſchwachet des Reichs lobliche Rechte unter die Fuſſe

wirft unſere Guter und Haabemit Gewalt beſitzet Ehr undehrli.
chen Nahmen ſuggiliret und verkleinert Saltz und Brod uns aus
dem Munde reiſſet nach unſern Leben und Blut trachtet und uber
alltyranniſch mit uns verfahret A Die Waffen ungeſaumt er
greiffe und noch vor unſern Außzuge mit den Compagnien und
Wölckern unſerer Oberſten uñi Ofeirer welchen wir den Anfang zu
dieſem Wercke committiret ſich conjungire uñ biß zu unſern Auß
zug vorbeſagten Ober ten und anderen durch ſie beſtalten Offici-
rern gebuhrenden Gehorſam erweiſe; Andere aber und ſo beyder
Militz ſich befinden mit ihnenund allen gute Correſpondentz hal
ten und ſonſten nach Moglichkeit beforderlich ſeyn in Verſicherung
daß auchwir ohne Verzug mit gnugſamen Auxiliar. Volcker aur
brechen werden und vor unſer gelebtes Vaterland vor unſere
Nation, vor unſere uhr-alte Freyheit mit des allmachtigen Gottes
Beyſtand und deſſen ſtarcken Arm mit auffrichtigen Gemuthe und
Hertzen in einigen und bloſſen Abſehen vor die Freyheit unſer Na-
tion und Vaterlandes mit Auſſetzung aller Privat. Præſumtio-
nen unſer Leben Gut und Blutlaſſen wollen: Wir vertrauen und
verlaſſen uns zufoderſt auff GOtt welcher der Armen ja aller be
drangten Wittben und Wanſen klaglichs Gebet gnadig erhoret
und folgend auff unſerer Nation alten ruhmlich angebohren tapf
fern Muthund Hertzhafftigkeit und dero auffrichtigen und brun
ſtigen Liebe zum Vaterland. Nechſt dem auch haben wir ein gu
tes Vertrauen auff den tapffern Beyſtand und Hulffe derer mit
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ims einſtimmenden Könige und Printzen wodurch wir verhoffen
bey der von Gott præciſe und ſonderlich gewieſenen beqvemenZeit
durch gottliche Aſſiſtentz und gememen Fleiß und Muhe die alte
Freyheit unſerer Nation zu recuperiren und wieder in vorigen
Stand zu ſetzen damit ſo wohl wir als unſere Nachkonimen anders
nicht als in eigener ruhmlicher kreyheit das Leben beſchlieſien
Stadte und freye Wohnung im Vaterlande beſitzen moögen. Auff
daß wir aber den Seegen und aetrenen Beyſtand des Hochſten bey
und uber uns erlangen und beſtandig behalten ja damit des Reichs
Jnwohner weß Standes und Condition ſie ſind uns mit deſto
groſſerer Confidentz anhangen mogen wollen wir vor allen Din—
gen und inſonderheit auf das ernſtichſte und bey hochſter Straffe
ja Verluſt Leibes und Lebens inhibiret und verboten haben daß
niemand weder vor ſich noch mit anderen und Trouppen Weiſr an
Perſonen geiſtlichen Ordens Kirchen /j Gebauden Kirchhofen Klö
ſtern Adelichen Hauſern und Schloſſern Wandersleuten Ver
waltern und Schoſſernuc. im geringſten ſich vergreiffe ſie be
leidige und verunruhige noch in Stadten und Dorffern Feindſe
ligkeit verube Muhlen anzunde den Landfruchten ſchade und ſon
ften auff mancherley Wiiſe das arme und gemeine Volck drucke
und plage. Sondernein jeder ſoll gegen ſeine vorgeſetzte Officirer
und Oberſten ſich gehorſam erzeigen nach befohlner Ordre den
Feind begegenen und auffſuchen und im ubrigen nur zu Nutz und
Vaterlandes Beſten untereinander eintrachtig leben und uberall

ſich ehrund ruhmlich verhalten. Gegeben auffm Schloß Puf
zna

J

Furſt Frantz Ragoczy.

Graff Nicolaus Peretzeni.
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i Us vorhergehenden ſo genannten Manikeſt nun erhelletheneeellonder vorigen Jahre verfolgten
onzwas maſſen diejenigen irren welche vermeinen es habe ſich

ber/ entſponnen ſintemahl darvon mit keinem Worte allhier ge
dacht wird. Zwar kan wohlſeyn daß ſich viel Ungariſche Unter
thanen wegen vorigen Verdruſſes deſto leichier zu ſolchen unruhi
aen Hauffen ſchlagen allein es iſt der Rakoczy vor ſeine Perſon
Pabſtlicher Religion wiewohl Er zuvor ein Reformirter wie ſein
Vater der gleiches Nahmens Franciſcus, mit ihme geweſen. Sein
Groß. Vater war Georg Rakoezky, der in Anno 1656. und 57.
mit dem Schwediſchen Konige Carolo Guſtavo, im Pohlniſchen
Kriege begriffen ware welches Jhn aber hernachmahls beym
Turckiſchen Einbruche ſein Furſtenthum und ſelbſt ſein Leben aeko
ſtet. Der jetzige iſt als bereit gedacht Franciſei Sohn deſſen krau
Mutter des enthaupteten Graff Zerini Tochter geweſen. Er war

Reformirt gebohren wurde aber als Er ſich mit ietztgenandten
ſtines SchwiegerVaters Handel melirt haben mochte Pab—
ſtiſch und ſoll Jhm ſeine Außſohnung zwey oder mehr Tonnen Gol
des dazumahl gekoſtet haben. Der bereczeni aber iſt ein reicher
Ungariſcher Graff auch biß dato noch retormirterKeligion, und
mag wohlſeyn daß dieſem annoch im Gedachtniß liege wie mit

benderſeits Religions-Verwandten ſonderlich der Geiſtligkeit um—
gegangen worden. Was Leute ſind die biß Anno 72. 74. und
nachfolgendes gedencken konnen die wiſſens noch auch leben noch
dato unter uns verſchiedene Ehrwurdige Prieſterliche Haupter
auch in Leipzig Herr Profeſſor Lani, welcher ihre entſetzliche fata
werden zu erzehlen wiſſen allermaſſen auch dieſer/eine gantze Rela-

tion inato von ſolcher faſt unglaublichen Verfolgung im Druck
gegeben. Nicht weniger ſind dergleichen etliche in i2mo ſonder-
lich Samuel Pomarius, Prot. WV itteb. und eines ſo aus dem Hol
landiſchen ins Hochteutſche uberſetzet und mit etzlichen Kupffern
aezieret iſt mitleydig zu leſen. Wir haben dießmahl nur einige ho—
he lnterceſſion Schreiben die damahls dieſer bedrangten Leute
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halber abgangen anfugen wollen woraus ſich diegenigen die noch
jung ſind die damahlige entſetzliche Bedrangnuſſe furbilden kon.
nen und ware freylich zu wunſchen daß ſolche die ietztlebende böſe
und zur Unzeit revoltirende Ungarn hatten vergeſſen können.
GOtt andere und beſſere es und ſegne allenthalben die Kayſerl. und
des Rom. Reichs Waffen damit das Schwerd nicht die Unfrige
ſelbſt auffreſſe /ſondern wider die grauſamen Feinde des Vaterlan
des gewetzet werden konne.

J.

An die Rom. Kayſerl. und Konigl. Majeſt.
g on

Seine Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg abgelaſſenes

Schreiben.
Akslcher geſtalt in Eu. Kavferlichen Majeſtat Konigreich UngarnJoe gehabtes freyes Exercitium Religionis mehr mehr ein
Vdenen der Augſpurgiſchen Conferſion zugethanen Unterthanen ſo

gezogen auch die Kirch eingenommen oder geſchloſſen wirden da
von iſt allenthalben ein ſtarckes Geruchte entſtanden. Und betrube ich
mich nebenſt andern meiner Religione Verwandten Standen daruber nicht
wenig daß wider die Unſchuldige Leute die wider Eu. Kayſerl. Majeſt. nichts
geſundiget haben ſo eyferig verfahten wird/ um ſo viel mehr da zu beſorgen
ſtehet es mochte dieſes Kontareich welches als eine Vormauer der Chriſten
heit wider den Erbfeind bißhet æltimirt worden dadurch in noch mehrere Zer
ruttung fallen und daher auch unſerm geliebten Vaterland mit der Zeit Ge
fahr und Ungelegenheit zu wachſen. BeyEu. Kayſ. Maj. hedatff es kelner Aus
fuhtung was auf ſolche Extremitat zu erfolgen pftege un haben es die traurige
Exempla in vorigen Zeiten gnugſam erwieſen a hergeaen kundbarlich zu Ta
ge ſtehet und die Erfahrung lehret wie die unterthanisſte Derotion und Lie
be der Unterthanen welche durch Behaltung derſelben Freyhetten ſonderlich
in Gewiſſens, Sachen ammeiſten gewonnen vermehret und conſerviret wird
der rechte Schild und die ſicherüte Wacht ſey bey ihrem Fior und Aufneh
men ethalten werden. Jnmaſſen mir und meinen MitSlanden zu ſonder
bahter Conſolation gereichet daß dieſe Pertecution nicht von Eu. Kayſerl. Ma
jeſt. ſondern von hitzigen Jhien der Evangeliſchen Feinden unc Widerwar
tigen Geiſtliches Staudes herruhre.
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Ob nun wohl ich nicht zweiffele Eu. Kayſerl. Majeſt. werden vhn
dem Dero hochſt erleuchteten Verſtande nach deßjenlgen ſich entſchlieſſen!
was Sie Jhrem Eſtat und Unterthanen heylſam uud nothwendig finden:
So habe ich doch die unterthanigſte Zuverſicht, Eu. Kayſerl. Majeſt. werden
es in feinem Ungnaden vermercken wenn ich fue die bedtengte Leute dieſe un
terthanlgſte Iatercesſion einlege und bitte Eu. Kayſerl. Majeſt. wollen aller
gnadigſt geruhen die Eingeſeſſene Dero Konigreichs Ungarn bey ihren her
gebrachten Exercitio Religionis, und iv lang ingehabte Kirchen und Schulen
wider di: jerige welche ſie unbefugter Weilſe ſo hart verfolgen noch forthin zu
ſchutzen und zu erhalten damit Sie dadurch um ſo vielmehr bewogen werden
mogen vor Eu. Käyſerl. Majeſt. langes Leben gluckliche Regletung und Ab
wendung aller Gefahrligkeiten nicht allein zu GOTTzu beten ſondern auch
bey furfallender Noth zu des Vaterlandes Beſchirmung das Jhrige treulich
und getroſt aufzuſetzen. Jmq aber nebenſt andern meinen Mit-Standen
werden es um Eu. Kavſerl. Majeſt. etc. i.

Gegeben Colln an der Spree den 24. Meji 1672.
J

Intercesſional- Schreiben

An die Rom. Kayſerl. Majeſt.
Evangeliſcher Churfurſten und Stande Geſandten beym Reichs

Tage zu Regenſpurg.
Aller Durchlauchtigſter c. tc.

 S hat unſere Gnadigſte und Gnadige Herten Principalen auch
 Comnittenten und Obern nicht wenig betrubet daß nach kaum geS

und geſchwinder Einbruch daſelbſt vermoge Eu. Kayſerl. Majrſt. al
or vampfften Unweſen im Koniareich Ungarn neue TurckenGefahr

lergnadiaſt alhier geſchehenen Furſtellens beſorget werdt.
Gleich wie nun Eu. Kapſerl. Majeſt. Dero ReichsVaterliche Vor

ſorge bißher dahin hochſt/ioblich angewendet damit auf ſolchen Fall den
GOTd in Gnaden verhute an krafftigen Widerſtande gegen den Erbfeind
Cyhriſtiichen Nahmens aller Orten nichs ermangeln moge: Als zweiffeln un
ſere hohe Herten Principalen nicht es werden Eu. Kahſerl. Majrſt. von
ſelbſt n auch darauf allergnadigſt bedacht ſeyn wie innerlicher Friede und gu
tes Verſtandnuß in Konigrelche ſelbſt bey deuen die ſich etwan bißhero ver
gangen allet thunlicher Weiſe moge wiederbracht andere aber ſo in obliegen
der Treue unausgeſetzet behatrtt darinnen erhalten uũ mehr befeſtiget werden
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Dannenhero gedachte unſere Prineipalen ec. nicht alleine die ſonderbare

allerunterthanigſte Zuverſicht gefaſſet ſonðn auch im Gewiſſen verbunden er
achten nach dem Exempel der lobl. Vorfahren E. Kayſerl. Maj. auch dieß
falls mit treugemeinten Rathe in aller Unterthanigkeit an die. Hand zu gehen
unter andn hierbey fur zu tragen: Maſſen es zuglelch die Erfahrung giebt wel
cher Geſtalt eine zeithero der Evangeliſchen Religionzugethanen in mtht be
nanndten Konigreiche/ Standen und ſonſten mit gewaltiger Hinwegneh
mung ihrer von langtn Jahren gthabten theils auf eigene Unkoſten erbaute
Kirchen Schulen undDependentien Verwehrung des offentlichen Religions-
Exercitii, Entſetzung det Ehren-Aempter c. unter vielerley prætext gedruckt
hieruber derjenigen Judieatur, vor welchen guten theils bekandlicher eydlicher
Werbindung nach der gewifſen Condemnatorien zu gewarten hingelaſſen und
ubergeben werden da Sie doch mit der ihtigen Blut und unſaglichen Koſten
Ungarn von des Turcken Grauſamkeit und Vergewaltigung nechſt GOtt
ſo offt erretten hzelffen auch noch bey letzterm TurckenKriege dasjenige mog
lichſt beh getragen in ſchuldiger Treue und Devotion ausgehalten ſich ſoviel
wiſſend obberuhrter Machinationtn zum wenigſten theilhafftig gemacht und
daher deſto ſchmertzllcher zu Gemuthe faſſen daß ſie nunmehr deſſen allen ſo
wenig Genuß empfinden als vielmehr wieder anziehende Konigl. Conceſſio-
nes, Confirmationen Verſicheruag und unvertuckte Obſerranz ohne Ver
ſchulden alſo hart tractiret und der kundbahren Polſſeſi entſetzet werdenſollen.

Zwar tragen zu Eu. Kayſ. Maj. höchſterleuchteter prudenz, angeſtam̃
ter Gutig-und Barmhertzigkeit unſere Herren brincipalen und Oberen mit
Bevyſeitſetzung alles Religions. Favors, und anderer ſonſt wichtigen Conſidera-
tionen das ſichete allerunthanigſtes Vertrauen, ſeinds auch biß dato nicht an
ders detichtet worden daß jetzt angeregtes Bedrangnuß untet Dero Vorbe
wuſt und Befehl nicht ergehe ſondern dieſelben vor Uns Allerhochſt ver
ſtandig begriffen wie daſſelbe ſich ſo gar nicht mit beweglich tepræſentitter
Gefahtligkeit vom Erdftinde vergleichen nochKatio Status geſtatten wolle dit

bochſt,nothige Zuſamenſetzung derGemuther der Geſtalt zu hindern zu neuen
Unwillen Anlaß zu geben die zu des Landes Defenlion willige gleichſam zuver
trelben und in effectu die Reſiſtenz gegen den allgemeinen ChriſtenFeind faſt
deppelt ſchwertt uñ ſorglicher zu machrẽ daneben bey nicht wenig den gefaſten
Zweiffel zu beſteiffen ob ſolches allein dem offters verſpuhrten aber meiſt zu
vielerkLarde Kuin, auch wohl gantzi. Berluſt ausgeſchlagenen unzeitigen Keligi.
ons-Enffer derer die das wenigſte dabey aufzuſetzen haben zu zurechnen ſen
oder etwa ein anders darunter verborgen llege un viellelcht zu unwiederbring
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lichen Schaden der Chriſtenheit verhoffet werde mittelſt dieſer Religion
Bedtangnuß die Evangeliſchen vor bißheriaer Liebe und Standhaffilgkrit
gegen Eu. Kabſetl. Majeſt. als ihrvon GOTJ furgeſttztes rechtmaſiges O
ber-Haupt ab-und mir Elnpflantzung ſchadlichet Diffidena und Unwillens u
widtig gefinnter Gemtinſchafft undermeckt zuztehen.

Nicht weniger wird Allergnablgſter Kayſer und Herrt bey mehr erwehn
ten unſern Principalen und Oberen vorberuhttes Allerunterthanigtes Vertrau
en dadurch beitarcket naß die nach dtm allzemeinen Weſtphaliſchen Frieden
Schluß zu Deto Hoffſtadt georduete der Evangeliſchen Religion zugethane
ReichsHoff-Rathe, uebuſt Chur-Furſten und Standen,/ daſelbſt bifindll
chen Rathen Relilemen Agenten und den Jhrigen das unenthehrlichen Re-
ligions. Exercitium in nechſt anliegenden Ungarlichen Stadten dahin ſie doch
ſo wohl von Eu. Kayſerl. Majeſt. ſeibſt als Deto Herrn Vatern Kanyſerl.
Majefi. Allerglorwurdiaſten Andenckens wenn von unſern Herren Principa.
len und Oberen um deſſen Verſtattung bey Dero Keſidenz. Stadt wie an
noch in Allerunterthanigkeit Anſuchung geſchehen gleichſam gewieſen wor
den nicht mehr der Geſtalt wurden haben noch bey ihrer kunction gantz ohne
offentlichen Gottesdienſt ſabſiſtiren können damit aber die klare Dispoſition,
des loſtrumenti Pacis und die Zuverſicht zu unpartheiiſchen Juſtiz dahin fallen
auch ſo wohl bey geſom̃ten Evangeliſchen Keligion zugetharen auswartigen
Potentaten als Standen des Reichs dergleichen unverdiente Verfolgung ih

rer GlaubensGenoſſen allerhand betrubtes Nachdencken erwecken muſſen.
Unſere Herten brineipalen und Oberen haben aus angezogener Treu

Pflicht und Liebe zu allgemeiner und abſonderlich Eu-Kayſetl. Majeſt. Dero
Erb.Konigreiche und Lande Sichetung in aller Unterthanigkeit durch Uns
ſur ſtellen zu laſſen nichtlmgang nehmen Derſelben aber mit weitlaufftigerer
Anfuhrung bey bekandter Regierungs-Laſt verſchonen ſondern nur bitten

wollen die nachdruckliche Veranderung zu thun damit ftrneres Einziehen E
vangtliſcher Klrchen Schulen und Dependentien auch andere Beuntu hi
gung in Religiens weſen Ehren-Aemptern und ſonſten beym Konlgreich Un
garn moge abgeſtellet alberelts furgangenes in vortgen Stand geſetzet daben
allenthalben unvethinderlich gelaſſen und angeſuhrtem Verdachte in Ge
rich ten Commillionen und ſonſten nicht nachgeſehen werden.

Dadurch verbinden Eu. Kayſerl. Majeſt. die Gemuther Dero treueUnterthanen deſto feſter/verreüen widriggeſinnten den Weg zu allerhand Un

buſt und verſichern ſich im Fall der Noth jederzeit einer deſto freudigen und gut
willigern moglichen Beyhulffe da ſonſten dieleibe beh vielen durffte ſchwerer
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gemacht und aus Beyſorge ts in effectu nur deſtomehr die Unterdruckung der

Evangeliſchen Religion befordern wurde gegen ihre GlaubensGenoſſen der
geſtalt zu cooperiren angeſtanden aufrechier Gemuther auch dadurch abge
wendet an ſtatt Eu. Kayſetl. Majeſt. bißher erhalten hohen Ruhme ein faſt
widriges der Chriſtenheit imprimiret werden. JnEu. Kayſerl. Majeſt. be
harrlichen Gnaden und Hulden uns hlernechſt allerunterthanigſt uberlaſſende.

Regenſpurg den?. Jun. 1672.

Ill.
An die Rom. Kayſerl. auch zu Hungarn

und Boheim Konigl. Maj. Unſern Allergnadigſten Kayſer Koö

orσ O

nig und Herrn tc. c.
Oechſt nothwendiges Fuß falliges Schreiben Bitten und

Klagen deren die in denen inwendig benandten 6. Schloöſ
ſern bey 7i. falſchlich angegebene nun in grauſamer Arre-

ſtirung unter Schlangen Kroten und Ungeziefer faſt nackend
und bloß ohne Lebens-Mittel halbtodt liegende Arme elendigſt
geplagte Prediger und Schuldiener der Augſpurgiſchen und
Schweitzeriſchen Conteſſion in, Ungarn um Allergnadigſte Er
barmvollige Loßlaſſung aller zumuthenden und Unchriftlichen
Wercken auch freyen ſichern Daß und Reſtituirung Jhrer armen
mit Thranen verlaſſenen Wayßiein

Jm Jahr 1674. des Monats Decembr.

AllerDurchlauchtigſt-Großmachtigſter und Unubewind
lichſter Rom. Kayſer auch zu Hunaarn und Bohmen Konig

Allergnadigſter Kayſer Konig und Herr tc.
ae ll. Kayhſetl. und Konigl. Maj. wollen allergnadigſt geruhen DeroſelJ Evangeliſchen Prediger unerachtet (deſſen
x ben zu allergutigſtem Gemuthe bringenzu laſſen welcher Geſtalt wir

und unſer Gewiſſen Zeugr uß giebt)nichts inſtandigers verlanget ha
ben als daß wir in unbefleckter Treu undElauben gegen Eu. Karſ.undKonilgl.
Majeſt. und das hochanſehnlichſte Ettz Hertzogliche Hauß Oeſtereich libeten
und ſturben auch unſer inbrunſtiges Gebeth vor die Wohlfarth Heyl und
gluckliche Regitrung Jbr. Kapſerl. und Konigl. Mojeſt. (nach Zeugnuß unſe
rer Zuhorer) unterthänigſten Fleißes auffopfferten: auff eines laſter
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hafften und verruchten Menſchen boßhafftigen uns aber unbewuſten Btzuchti—
gungs-Schrelben und erdichtete Verleumdungen zu Preßburg in excelſlo Locum-
tenentiæ Judiecio geurtheilet darauf in Feſſel und Banden geworffen aus eben der
ſeldigen Stadt in die 6. Sanoſſer Leppoiden Betentz Kommorn Eberhard Sar
var und Kapuvar in grauſame Gefangniß verleget theils unterwegens durch die
Heyducken theils in ermelten Schloſſern/ durch die Teutſche Soldaten alles Vor

raths an Mitteln und Kleidern zum theuerſten unſer Gebeth-Buchet ſpoliret und
beraubet worden: Uber das taglich in Regen und Ungewitter die allerſchwerſten

Arbeiten zu ihun Mauren und Walle der Schloſſer aufzubauen in ſchwer belade
nen Schubkartenzu ziehen Holtz und Waſſer in der Offieirer Kuche zu tragen die
Stalle (quod tamen coram tanta Majeſtate cum venia dictum ſit)heimliche Winckel

und Cloacken von allen Unflat zu ſaubern und den ſtirckenden Miſt mit bloſen Han
den ohne einige Iaſtrumente zu laden auf unſern Schultern zu tragen gantz Thran

niſcher Weiſe gezwungen auch nicht einmahl mit Waſſer und trockenen Brodt
nach Gnugen gefpeiſet worden. Und ob wohl elliche enutweder aus BlutsFreund
ſchafft oder Chriſtlichen Mitleiden geruhret zur kummerlichen Erhaltung unſets
armen Lebens freywillige Unterhaltung verſchaffen wolt n: So laſſen doch die
Teutſchen Soldaten aus ihrer gegebenen Ordre und Befehl keinen Menſchen zu
uns. Ja unſere arme ins euſerſte Elend geſetzte Weibet und Kinder ſtoſſen ſie als
Hunde von uns und nehmen uns das zugeworffene Allmoſen vor dem Munde hin
weg ſolches in ihren Nutzen zu verwenden: Nach geendigter taglichen Arbeit
dann werden wir wiederumin unertragliche Gefangniß unbarmhtrhiger Weiſe
geſetzet und darinnen unter Schlangen Kroten Lauſen und abſcheulichen Unge
ziefer faſt nackend und bloß zu liegen auch uber das inſonderheir in dem Schloß
Sarvar Kapuvar und keopoldſtadt,/ an Halß Hand und Fuſſen mit HalßHand
und FußEiſen zuſammen geſchloſſen und gekuppelt uud weilen dannenhero etliche
der Unſrigen aus taglich und nachtlicher erduldeter Traugſahl Hunger und
Durſt halber und dahero nothwendig entſtandener Kranckheiten zu dem Arbei
ten untuchtig worden als werden wir deswegen mit allerhand ſchmahlichen kaſte
rungen beleget ſo gar daß iu dem Schloß Leopold aus befehl des Nicolai Kellio,
eines Jeſuiten wegen der Evangeliſchen Keligion. an Haaren und Bart geſchlep
pet mit Musqueten geſtoſſen und jammerlich zerſchlagen: Ja der erſtgedachte Je—
ſuit Nicolaus Kellio drohet uns daß er einen jeden von uns fur ioo Rthl. auf die Ga
leern verkauffen wolle.

Dafern nun J. K. und K. M. angebohrner Weltkundiger Mildigkelt un
ſern elendenZuſtand nicht einiges Einſehen thun wurden muſſen wir ohn allenZwel

fel wegenHunger und vergiffteten Biſſe obgedachter ſchadlicher Thiere bey hetein
brechender groſſer Winterkalte von Hulle und Kleidern gantzlich entbloſet eines
jammerlichen Todes ſterben. Wiellen nun J. K. und K· M. wegenunbeſchreib
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licher Mildigkelt einen unauchorlichen Ruhms,Schallſchon langſt vorhin erlan
get ſolcher auch aus allen E.K. und K. M. Thun und Laſſen handgreifflich herfur-
blickende wahr genom̃en wordẽ daß viel eher tin Dolinquente unbeſchrenckte Barm

hertzigkeit erreichet als etwan einiger Uaſchuldiger mit Uugnad beleget worden wa
re. Detowegen tretten wir als Todte/ bey lebendigem Leibe in aller unterthanig

ſter Devotion, vor den Gnaden. Thton J. K. und K. M. und gelangen vor demſel
ben um der hochſten Barmhertzigkeit GOttes und des theuren Verdienſts Chriſti
Jeſu willen Selbe wollen geruhen aus Dero unerſchopfften Gnaden-Brunnen
eintzige Tropfgtin uber uns Dero allergetreurſte Unterthaneun flieſſen zu laſfrn un
ſer hochbeſturtztes Blut weinende Hertzen und Gemuther mit aller mildreichſter
Kayſerl. Clementz anzuſehen und uns aus ſolcher jammerlichen Quaal des Todts
zu erloſen uñunſeren mit Thranẽ verlaſſenen Wapyßlein alleranadigſt zu reſtituiren.

Wir verſprechen dargegen wie allezelt aller unterthanigſte Devotion, Treu und
Dienſtleiſtung auch mit willigſter Darſetzung unſers Blutes biß zu dem letzten A
them gegen J. K.und K. M. zu bezeugen und zu mehrer Verſicherung mit einem
corprrlichen Eyde zu bekrafftigen welcher dann ſtarcker und krafftiger ſeyn ſoll/ als
die obangezogene unrechtmaßige Unterſchteibung der Reverlolien: Offeriren uns be
nebenſt williger zuſterben als ſelbige mit hochſter Verletzung unſerer Gewiſſen zu
unterſchreiben. Wir ſeyn zwar eitele Schatten elende Wurmer und leichter
Staub vor den Fuſſen J. K. und K. M. und wann wir auch wegen wiewohl un
verhoffender Verſchlieſſung aller Kayſetl. Gnaden durch angethane Quaal und
Zuchtigung dieſes Jerdiſche geſegnẽ maſſen, ſo wird zwar nnſer Todt als ein Rauch
verſchwinden dargegen aber die uns hochſt. benothigte J. K.uad K. M. angebohr
ne hoch erſprießliche Gnade dafern wir deren genieſſen konten bey unſern Nach
kommen biß ans Ende der Welt hoch geruhmet und geprieſen werden.

Deßwegen wir dann ſolche zu erlangen den Allerhoſten um beſtandige Erhal
tung E. K. und K. M. und Fortpflantzung des hochſtlobl. Ertz-Hertzogl. Hauſſts
von Orſterreich durch inſtandiges Bitten und Flehen wie allzeit erſuchen und in
Erwartung alleranadigſter Ethorung erſterben.

Eu. Kayſerl. und Konigl. Majeſt.

Aller untetthanigſt-gehorſamſte

Von der Augſpurgiſchen und Schweitzeriſchen
Conleſſion, Gefangene Prediger und Schul Die
ner die wir in den 6. Schloſſern als zu Leopold
ſtadt zz. Sarvar i5. Eberhard 6. Berentz 5. Ka
puvar 7. und Komorn 3  gefanglich behalten wer
den.
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IV.
Copia-Schreibens

von

—eeecenyndnig vertu vem bactowiedrigen Reverlalien aus ſelbigem Konigreich verwieſen ſondern auch eine ziemli

che Anjzahiderſelben nachdem ſie die vorgelegten Reverlalien nicht annehmen und

dieſe lnen ſiſeribieen mnle  νe:

νν oνν ν Êrotn wit vann der unaus—ſprechliche Jammer ſolcher elenden drmen Leute ſummt dem unerhbrten Exempel

bey allerſtits Religlons-Verwandten auch auſſer Teutſchland eine hettzliche Et
barmung und Mittleyden verurſachen. Wann Jch dann anders nicht glauben
noch mich bereden laſſen kan dann daß alle die GOtt im Himmel als allee Barm
hertzigkelt Urſprung ohne Zwelffel ſelbſt zu Hertzen gehende und der lieben allge
meinen Chriſtenheit bey denen Mtahometanern und andern Barbariſchen Volckern
ſehr verkleinerlicht PFroceduren ohne Eu. Kayſel. Majeſt. Wiſſen und Befehl mit
hochſt-uaverantwortlichem Mißbrauch Dero hochſt, ſchatzbaren Kayſerl. und Ko
rigl. Autoritat muſſen geſchehen und vorgehen dadurch gleichwohl Eu. Kayſ. Maj.
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Kayferl. und Konigl. Thron und Dero loblichen Ettz;. Hauß mit vielen tauſenden
Thranen gleichſam benetzet und ſo unzehliche ChriſtenSeufftzer zu GOtt dem
gerechten Richtergen Himmelum deßwillen geſendet werden weil es ſcheinet daß
die ermeldeten Gtfangene auff dieſer Welt keinen andern Helfftr denn ihren
Schopffer wiſſen ſo treibet mich nicht weniger meine theure Pflicht als meinChriſt-—

liches Gewiſſen und meiner Vorfahren Exempel dahin Eu. K. M. dieſer von aller
ghelt verlaßenen armen Evangeliſchen Kirchen, und Schul-Diener Unſchuld
Jammer und Hertzeleyd hiemit vorzuſtellen ünd Eu. Kayſerl. Majeſt. gehorſambſt
zu bitten dleſe hochwichtlge Sache in Dero mildreichen gutigſten Gemuthe aller

gnadigſt und reifflich zu uberlegen und die allergnadigſte zulangliche Verordnung
ergehen zu laſſen daß die erwehnte auff den Spaniſchen Galeeren in Siciliſchen
JWvaſſern befindliche Gefangene forderlich erkundiget aus ihren ſchweren Banden
und Eyſen gelaſſen die Freyheit lhnen zur Gnade gegonnet und darzu ein freyer

Paß erſtattet werden moge: Dadurch ?c. c.

Datum Dteßden den i0. Necembr. ſt. v. iö75.

V.

Kayſerlich Reſcript
an Deto

Anner-Oeſtereich. geheime Regierung
Die Loßlaſſung deren gefangenen Hungariſchen

Geiſtlichen betreffend.

Leopold /rc. c.

—3e Emnach Wir allergnadigſt reſolvirt daß die ad triremes eon.
vn demnirte Hungariſche prædicanten gegen einen Revers, de ſe

Als werdet ihr deßwegen daſſelbe weiter nacher Goörtz Trieſt vder wo
 non vindicando, nec revertendo, loß gelaſſen werden ſollen:

ſich dieſelbe befinden zu verordnen wiſſen: Und Wir ac. m

Wien den 24. Jan. 1676.
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